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Feuerlöschmittel - Anwendung durch Feuerwehren

MERKBLATT

1 Feuerlöschmittel: Applikationstechnik

1.1  Die Anatomie der Verbrennung:

Ein Brand kann nur dann entstehen, wenn ein brennbarer Stoff in 
einer Sauerstoffatmosphäre mit einer Zündquelle in Kontakt gerät. 
Der Erhalt des Brandes erfordert jedoch eine weitere Einflussgröße: 
den thermischen Rückfluss.
 
Dieser thermische Rückfluss erhitzt den Brennstoff so, dass  dieser 
in elementarste Bestandteile zerlegt wird. Dieses Phänomen erzeugt 
extrem reaktionsfreudige Moleküle (sog. Radikale) die  bereitwillig 
miteinander und dem Luftsauerstoff reagieren und dabei sehr viel 
Energie freisetzen, was wir als Lichterscheinung (Flamme) und 
 Wärme wahrnehmen. Die Wärmerückstrahlung sorgt dabei für eine 
fortdauernde „Vergasung“ (Pyrolyse) des Brennstoffs.

Hieraus ergeben sich zwingend die möglichen Löschwege:
•  durch Entzug des Sauerstoffs (die meisten Feststoff- und Flüssig-

keitsbrände verlöschen, wenn der O2-Gehalt unter 12% Vol. fällt)
• durch Entzug des Brennstoffs
• durch Unterbrechung der Gasphasenreaktionen 
• durch Abschirmung der Wärmerückstrahlung

1.2 Löschmittel und deren Wirkung
1.2.1 Löschpulver

Löschpulver wirken in der Gasphase des Brandes indem sie die dort ab-
laufenden Reaktionen unterbrechen. Gleichzeitig wird der Verbrennung 
Energie entzogen (Kühlung). Bei festen Brennstoffen erfolgt außerdem 
durch Versiegelung der Oberfläche eine Unterbrechung der Pyrolyse. 
Durch diese Mehrfachwirkung sind Löschpulver ausgesprochen effektiv.

Löschpulver sind die einzige Löschmittelart, in der universelle Metall-
brandbekämpfungsmittel zu finden sind.
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1.) Zu Brandschutztests eingesetzter, brennender Holzstapel 2.) Verkohlte 
Holzstäbe mit deutlich sichtbaren Schmelzrückständen des Löschpulvers 
auf der Oberfläche 

Dieses Merkblatt ist das zweite aus einer Serie von insgesamt vier Merkblättern, die den Anwendern die Funktion und 
Verwendung von Löschmitteln näherbringen wollen. Dabei werden die Anwendungsbereiche „tragbare Feuerlöscher“, 
„Anwendung durch Feuerwehren“ und „Löschanlagen und ihre Besonderheiten“ jeweils in einem eigenen Merkblatt 
beleuchtet. Den Schluss der Reihe bildet das übergreifende Thema „Feuerlöschmittel – Umwelt und Toxikologie“.

In diesem Merkblatt werden verschiedene Arten von Feuerlöschmitteln vorgestellt und deren Wirkweise und 
 Anwendung beschrieben. 
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1.2.2  Gasförmige Löschmittel
Löschgase (CO2, Stickstoff oder Argon bzw. Gemische dieser Gase) 
wirken ausschließlich über die Verdünnung des Sauerstoffgehaltes in 
der Brandumgebung. Sogenannte Halonersatzstoffe unterbinden zu-
sätzlich die in der Gasphase ablaufenden chemischen Reaktionen.

Damit beschränkt sich die Anwendung der gasförmigen Löschmittel 
zumeist auf geschlossene Räumen, weil im Freien in der Regel keine 
wirksame Konzentration aufgebaut werden kann.

1.2.3  Schaumlöschmittel

Die Hauptanwendung der Schaumlöschmittel sind  Flüssigkeitsbrände, 
weil nur Löschschaum auf der Flüssigkeitsoberfläche schwimmt. 
 Damit wird der Wärme- und Gasaustausch mit der Umgebung 
 wirksam unterbunden; zusätzlich wirkt die Schaumdecke kühlend. 
Daneben können Schaumlöschmittel auch auf Feststoffbränden 
 eingesetzt werden und wirken dort in gleicher Weise.

Das Feuerlöschmittel Schaum wird aus einem Wasser-/Schaum-
mittel gemisch durch Zumischung von Luft erzeugt. Je nach Luft-
anteil spricht man von Leicht-, Mittel-, oder Schwerschaum. Maß-
gebend für die Klassifizierung ist die Verschäumungszahl – das 
 Volumenverhältnis von Schaummittellösung zum daraus erzeugten 
Schaum. Die Verschäumung ist abhängig vom Schaummitteltyp, 
dem jeweiligen Gerät (bzw. Verschäumungsverfahren), dem Massen-
durchfluss und der Schaummittelkonzentration. Neben dem meist 
 gebräuchlichen Luftschaumverfahren nach dem Injektorprinzip 
 werden vermehrt auch sogenannte CAFS Verfahren verwendet, bei 
denen der Schaum vermittels Druckluft erzeugt wird.

Schaummittel werden nach ihrem chemischen Aufbau in folgende 
Gruppen unterteilt:

Die Typen a) - c) bestehen aus wasserlöslichem Protein (zumeist aus 
Huf- und Hornspänen). 

Die Typen d - h) enthalten synthetisch hergestellte Tenside wie sie 
auch in Wasch- und Reinigungsmitteln eingesetzt werden.

Die Typen b), c), f) und g) enthalten zusätzlich spezielle Stoffe aus 
der Gruppe der polyfluorierten Kohlenwasserstoffverbindungen 
(PFC;  siehe UBA Merkblatt1). Diese senken die Oberflächenspannung 
 extrem und gestatten so die Bildung eines Wasserfilms auf einer 
brennbaren Flüssigkeit, die eigentlich spezifisch leichter als Wasser 
ist. Dieser Wasserfilm verhindert ein Rückzünden des Brennstoffs. 

Typ e) muss in jedem Fall verschäumt eingesetzt werden, um die 
 gewünschte Löschwirkung zu erzielen

Typ g) polare (= mit Wasser mischbare) brennbare Flüssigkeiten, 
wie z.B. Alkohole, haben stark schaumzerstörende Eigenschaften 
und können deswegen nur mit Löschmitteln des Typs g) gelöscht 
 werden. Diese enthalten zumeist Polymere bzw. Fluorpolymere, 
die die Schaumdecke gegen den zerstörenden Einfluss der polaren 
 Flüssigkeit schützen. 

1.2.4  FettbrandLöschmittel
Fettbrandlöschmittel enthalten Salze organischer Säuren, die mit 
dem Fett eine chemische Reaktion eingehen, welche dem Fett 
 Wärmeenergie entzieht und damit kühlend wirkt. Gleichzeitig  bilden 
die Reaktionsprodukte eine auf dem Fett schwimmende nicht-
brennbare Schutzschicht, die den Gasaustausch unterbindet. 

1.3  Ausbringung
Grundsätzlich sollen Löschmittel so ausgebracht werden, dass dort, 
wo sie ihren Wirkungsschwerpunkt haben (Gasphase, Brennstoff-
oberfläche, etc.) eine wirksame Konzentration aufgebaut wird.

1.3.1  Löschpulver

Versuch Bekämpfung Tankbrand mit F3Schaummittel overthetop mit 
Werfer

Pulverlöschmittel wirken schlagartig und haben eine hohe Effizienz 

a)  Proteinschaummittel (P)

b)  Fluorproteinschaummittel (FP)

c)  Wasserfilmbildende Fluorproteinschaummittel (FFFP)

d)  Synthetische Mehrbereichschaummittel (MBS)

e)   Fluorfreie synthetische Schaummittel mit einer dem  
AFFF/AR vergleichbaren Löschleistung (F3)

f)  Wasserfilmbildende synthetische Schaummittel (AFFF)

g)   Alkoholbeständige synthetische wasserfilmbildende  
und polymerfilmbildende Schaummittel (AFFF/AR)

h)  Netzmittel und Klasse A Schaummittel
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Löschpulver werden durch Düsen ausgebracht, die einen vergleichs-
weise scharfen Strahl erzeugen, welcher sich erst in einem gewissen 
Abstand von der Düse zu einer löschwirksamen Wolke auffächert. Es 
ist daher wichtig, den Abstand zum Brandherd so zu wählen, dass 
man den Pulverstrahl nicht durch die Flammen hindurch oder über 
den Brand hinweg schießt. Ideal ist, das Pulver so an die Flammen-
basis zu bringen, dass die entstehende Pulverwolke mit der Thermik 
in die Flammen hineingesogen wird.
 
Löschpulver verzeihen aufgrund ihrer Mehrfachwirkung und dadurch 
hohen Effektivität am ehesten eine ungenaue Ausbringung und sind 
daher für die Anwendung durch Ungeübte am ehesten geeignet

1.3.2  Löschgase

Löschgase sollten nicht im Freien verwendet werden, weil die Ver-
dünnung mit der umgebenden Luft rascher erfolgt, als Löschgas 
nachgeliefert werden kann. 

1.3.3  Schaumlöschmittel

Bei Schaumlöschmitteln spielt der Aufbau einer geschlossenen 
Schaumdecke die entscheidende Rolle: Schaummittel und Schaum-
erzeuger müssen dabei so aufeinander abgestimmt werden, dass bei 
gegebenem Brandszenario mehr Schaum aufgebracht werden kann, 
als in gleicher Zeit durch den Brand oder durch Wechselwirkung 
mit dem Brennstoff (z.B. Alkohole oder andere schaumzerstörende 
Stoffe) zerstört wird. 

Bei fluorhaltigen Schaumlöschmitteln führen die besonderen Eigen-
schaften der Fluorverbindungen dazu, dass AFFF-Schaummittel 
 deutlich weniger Wechselwirkungen mit dem Brennstoff haben und 
auch temperaturstabiler sind. Dadurch sind sie auch bei geringen 
Schaumhöhen bereits sehr löschwirksam.

Bei fluorfreien Schaummitteln (Protein-, bzw. Mehrbereichschaum-
mittel oder die neuen F3-Schaummittel) ist die Qualität des Schaums, 
bzw. der Schaumdecke besonders wichtig, weil sie nur physikalisch 
über die Ausbildung einer stabilen Schaumdecke wirken.

Im Gegensatz zu Löschgasen haben Löschpulver und Schaumlösch-
mittel – wie auch Wasser – eine hohe Masse und damit kinetische 

Energie. Deshalb erfordert deren Ausbringung auf brennende Flüssig-
keiten eine geeignete Löschtaktik, um die brennden Flüssigkeit nicht 
weiter zu verteilen und den Brand nicht zu vergrößern.
 

2 Lagerung

Grundsätzlich müssen die vom Hersteller der Löschmittel ange-
gebenen Lagerbedingungen eingehalten werden, um Schäden am 
 Produkt oder in dessen Umgebung zu vermeiden.

2.1 Löschpulver
Löschpulver bestehen aus Salzen oder salzähnlichen Stoffen, die z.T. 
wasserlöslich und wasseranziehend (hygroskopisch) sind.  Damit sie 
nicht durch Feuchtigkeit verklumpen, werden sie besonders  behandelt 
und dadurch wasserabweisend (hydrophobiert). Dennoch ist  diese 
 Behandlung kein dauernder und 100%iger Schutz weshalb  Löschpulver 
stets trocken gelagert werden müssen. Gegenüber  erhöhten Tempera-
turen sind sie zumeist beständig (siehe Herstellerangaben).

Aufgrund der unterschiedlichen chemischen Zusammensetzung kann 
es bei Vermischen von Löschpulvern, insbesondere in Verbindung mit 
Feuchtigkeitszutritt, zu chemischen Reaktionen kommen, die mit 
Gasbildung (Ammoniak oder CO2) und (in geschlossenen Gebinden) 
Druckanstieg einhergehen können. Dies ist unbedingt zu vermeiden. 

2.2 Löschgase

Löschgase sind durchweg sehr stabile Verbindungen, die für sich 
 genommen keine besonderen Lagerungsanforderungen stellen. Hier 
ist es der Behälter, der für die Auswahl der geeigneten Lagerbedin-
gungen bestimmend ist: Die Druckbehälter haben bauartbedingte 
und typabhängige Festigkeitsgrenzen, die bestimmte Lagerungs-
bedingungen erfordern. Z.B. dürfen sie nicht in korrosiven Umge-
bungen, bei höheren Temperaturen und in direkter Sonneneinstrah-
lung gelagert werden. Daher gibt es für die Lagerung von Druck-
behältern gesetzliche Vorschriften (z.B. Druckgeräteverordnung 
2010/35/EU, bzw. TRBS 3145), die zwingend einzuhalten sind. Darü-
ber hinaus gelten die Empfehlungen des Herstellers.

2.3 Schaumlöschmittel

Bei der Lagerung von Schaumlöschmitteln sind die wasserrechtlichen 
Vorschriften zu beachten.

Einsatz von Mittelschaum; Ausbreitung der Schaumoberfläche

Einsatz von Löschgas



4  bvfa-Lm 2019-02 (01)

Die Inhaltsstoffe der Schaumlöschmittel können Einfluss auf die 
 Medien haben, mit denen sie in Berührung kommen. Die Lageremp-
fehlungen des Herstellers sind unbedingt zu beachten. 

Lagerbehälter müssen mit dem Schaumlöschmittel verträglich sein. 
Schaumlöschmittel sind leitfähig, weshalb ein Schutz gegen galva-
nische Korrosion gegeben sein muss. Da Schaumlöschmittel Kohlen-
wasserstoffverbindungen enthalten, sind biologische Abbauprozesse 
möglich. Größere Lagervorräte sollten in regelmäßigen Abständen 
durch den Hersteller auf die Übereinstimmung mit der Spezifikation 
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Über den bvfa

Der bvfa - Bundesverband Technischer Brandschutz e. V. ist der in  Deutschland maßgebliche Verband für vorbeugenden und abwehrenden Technischen Brand-
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Gesetzgeber, Normungsinstituten,  Sachversicherern, Berufs genossenschaften und befreundeten Verbänden  zusammen. Die aus dieser  intensiven Zusammenarbeit 
resultierenden Ergebnisse und Erkenntnisse zu den wichtigen Themen der Branche werden in aktuelle Informationen umgesetzt.

Dieses Merkblatt wurde von der Fachgruppe Löschmittel-Hersteller im bvfa erstellt.

Veröffentlicht: 01/2019 

Dieses Merkblatt ist das zweite einer Serie von insgesamt vier Merkblättern, die Löschmittel den Anwendern näher bringen wollen. 
Dabei werden die Anwendungsbereiche Handfeuerlöscher, mobiler Feuerwehreinsatz und  Löschanlagen und ihre jeweiligen Besonder
heiten jeweils in einem eigenen Merkblatt  beleuchtet. Den Schluss der  Reihe bildet das übergreifende Thema  „Feuer löschmittel – 
Umwelt und Toxikologie“.

Merkblatt 1
Feuerlöschmittel in Feuerlöschern

Merkblatt 3
Feuerlöschmittel in Löschanlagen

Merkblatt 4
Feuerlöschmittel: Umwelt und Toxikologie

überprüft werden. Das betrifft auch die Lagerung innerhalb statio-
närer Löschanlagen. 

Hinsichtlich der höchsten bzw. niedrigsten Lager- oder Anwendungstem-
peratur sind die Empfehlungen des Herstellers zu beachten, um die un-
eingeschränkte Einsatzfähigkeit des Schaumlöschmittels sicherzustellen.

1  Merkblatt Fluorhaltige Schaumlöschmittel umweltschonend einsetzen; 
veröffentlicht durch das Umweltbundesamt 2. Auflage 2013
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2  Feuerlöschmittel

2.1  Feuerlöschmittel Pulver
Man unterscheidet nach der Anwendbarkeit in den jeweiligen Brand-
klassen drei Arten von Feuerlöschpulvern: ABC-, BC- und D-Feuer-
löschpulver

1  Brandklassen 2.1.1 ABC Feuerlöschpulver

ABC Feuerlöschpulver sind Universallöschmittel, die gegen  nahezu 
alle Brandrisiken des häuslichen und beruflichen Alltags mit 
 Erfolg eingesetzt werden können. Kennzeichnend ist der schlag-
artige  Löscheffekt und die hohe Löschleistung, die wie bei den BC 
 Pulvern (siehe unten) durch die Flammenunterdrückung vermittels 
des  sogenannten antikatalytischen Effektes erfolgt: hierbei werden 
die in einer Flamme ablaufenden Radikalkettenreaktionen durch die 
 Pulverpartikel unterbrochen und somit ein schlagartiger Löscherfolg 
erreicht.

Der Pulverstrahl ist elektrisch nicht leitend, daher ist der Einsatz auch 
in elektrischen Anlagen unter Berücksichtigung der VDE 0132 möglich. 

Bestandteile sind feinst gemahlenes Ammoniumphosphat und  -sulfat 
mit wasserabweisenden Zusätzen (Hydrophobierung) sowie Fließ-
hilfsmitteln.

In der Brandklasse A (Feststoffbrände unter Glutbildung) wirken die 
Pulver nach der Flammenunterdrückung zusätzlich durch die  schnelle 

Brandklasse A

Brände von festen glutbildenden Stoffen: Holz, Papier, 
Kunststoffe, Kohle, Textilien, Autoreifen, Stroh usw.

Brandklasse B

Brände von flüssigen oder flüssig werdenden Stoffen: 
Lacke, Farben, Alkohole, Benzine, Wachse, Teer, viele 
Kunststoffe usw.

Brandklasse C

Brände von gasförmigen Stoffen, auch unter Druck: 
Methan, Acetylen, Erdgas, Propan, Wasserstoff usw.

Brandklasse D

Brände von brennbaren Metallen: Aluminium, Natrium, 
Kalium, Magnesium usw.

Brandklasse F

Brände von Speisefetten und -ölen in Frittier- und Fett-
backgeräten (Fettbrand)

Dieses Merkblatt ist das erste aus einer Serie von insgesamt vier Merkblättern, die den Anwendern die Funktion 
und Verwendung von Feuerlöschmitteln näher bringen wollen. Dabei werden die Anwendungsbereiche „tragbare 
Feuerlöscher“, „Anwendung durch Feuerwehren“ und „Löschanlagen und ihre Besonderheiten“ jeweils in einem 
 eigenen Merkblatt beleuchtet. Den Schluss der Reihe bildet das übergreifende Thema „Feuerlöschmittel – Umwelt 
und Toxikologie“.

In diesem Merkblatt werden die in  Feuerlöschern verwendeten Löschmittel vorgestellt, deren unterschiedliche 
Wirkweisen und vor allem deren Anwendungsbereich und –grenzen. Damit soll dem Anwender von  Feuerlöschern 
ein Grundverständnis der zum Einsatz kommenden Löschmittel an die Hand gegeben werden. 

bvfa – Bundesverband Technischer Brandschutz e. V., Koellikerstraße 13, 97070 Würzburg 
Telefon +49 931 35292-25, Fax +49 931 35292-29, info@bvfa.de

www.bvfa.de

Wissen transportieren.
Das treibt uns an.

Die Wahrheit hört nicht jeder gern. Sie kann aber Leben 
retten. Deshalb gibt der bvfa dem Brandschutz eine 
vernehmbare  Stimme und spricht klare Worte.
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1  Löschmittel in Löschanlagen

Da bei Löschanlagen ein enger Funktionsverbund zwischen Lösch-
mittel und der technischen Einrichtung zu dessen Ausbringung 
 vorliegt, der zudem im Einsatzfall automatisch, d.h. ohne mensch-
lichen Kontrolleinfl uss, auslösen kann, ist der sichere Ausschluss 
 einer nachteiligen Beeinträchtigung von Löschanlagen durch das 
darin enthaltene Löschmittel besonders wichtig.

1.1  Chemische Interaktionen mit Löschanlagen
Damit sind Reaktionen zwischen Löschmittel und Werkstoffen der 
Löschanlage gemeint, d.h. Wechselwirkungen, die zur chemischen 
Veränderung mindestens eines der beteiligten Stoffe führen, was 
meist als Beschädigung eines der beiden oder beider  wahrgenommen 
wird und zum totalen Funktionsausfall führen kann. Die wesentlichen 
Arten der chemischen Interaktion sind:

1.1.1 Elektrokorrosion
Hervorgerufen durch die elektrisch leitenden Verbindungen ver-
schiedener Anlagenteile (Metalle) unter Bildung eines sogenannten 
Lokalelementes (ähnlich einer Batterie), welches über das  Löschmittel 
quasi kurzgeschlossen wird und zu einer beschleunigten Korrosion 
von Metallteilen führt.

Elektrokorrosion erfordert eine elektrisch leitende Verbindung über 
das Löschmittel, welche typischerweise in Verbindung mit Feuchtigkeit 
auftritt. Löschpulver, Gase und Halone, die eigentlich extrem  geringe 
Feuchten haben, führen in aller Regel nicht zu Elektrokorrosion.

Elektrokorrosion lässt sich nur baulicherseits verhindern, indem man 
durch geeignete Materialkombination bzw. elektrische Entkoppelung 
die Ausbildung von Lokalelementen verhindert (Hinweis: Verbau von 
Kunststoffrohren funktioniert hier nur, wenn diese nicht dauerhaft 
medienführend sind).  

Löschmittel in Löschanlagen

Wasserlöschanlage

Schaubild Elektrokorrosion

anodische Oxidation kathodische Reduktion
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Dieses Merkblatt ist das dritte aus einer Serie von insgesamt vier Merkblättern, die den Anwendern die Funktion 
und Verwendung von Feuerlöschmitteln näher bringen wollen. Dabei werden die Anwendungsbereiche „tragbare 
Feuerlöscher“, „Anwendung durch Feuerwehren“ und „Löschanlagen und ihre Besonderheiten“ jeweils in einem 
 eigenen Merkblatt beleuchtet. Den Schluss der Reihe bildet das übergreifende Thema „Feuerlöschmittel – Umwelt 
und Toxikologie“.

In diesem Merkblatt wird im Besonderen auf die Anwendung von Löschmitteln in Löschanlagen  eingegangen. 
Löschmittel können vielfältig mit der Löschanlage interagieren, sei es chemisch oder physikalisch. Die 
 Aus wirkungen und Risiken derartiger Reaktionen zwischen Löschmittel und Löschanlage werden vorgestellt.  
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1  Pulverlöschmittel 

1.1  Abbaubarkeit und Umweltverhalten
Die Inhaltsstoffe von Feuerlöschpulvern sind überwiegend gut biolo-
gisch abbaubar bzw. für die Umwelt unschädlich. Als problematisch 
können sich bestimmte Inertisierungs-, Hydrophobierungs- bzw. 
Trennmittel erweisen. Diese sind meist in geringen Konzentrationen 
vorhanden.

1.2 Bioakkumulierung
Es besteht kein Bioakkumulierungspotential.

1.3 Mobilität
Die Produkte sind im Grundwasser mobil, erfahren wegen guter 
 Abbaubarkeit aber meist keine weite und dauerhafte Verbreitung.

1.4 Wasser
Die Inhaltsstoffe vieler Löschpulver können das Gewässer durch ein 
Nährstoffüberangebot zum „umkippen“ bringen (eutrophieren). In der 
Realität verwendete Löschmittelmengen stellen jedoch im Einzelfall 
keine Gefahr dar.

1.5 Toxizität
Löschpulver sind im Allgemeinen, von Ausnahmen abgesehen, nicht 
toxisch. Dennoch kann es beim Einatmen des Staubs oder bei Augen-
kontakt zu Reizungen der Atemwege und der Augen kommen. Dieser 
Kontakt sollte vermieden werden. Auf das DWA Merkblatt M718 wird 
ergänzend verwiesen.

2 Schaumlöschmittel 

2.1 Fluorfreie Schaumlöschmittel
2.1.1 Abbaubarkeit und Umweltverhalten
Abhängig von den Komponenten der Produkte sind fluorfreie Lösch-
schäume meist gut biologisch abbaubar. 

2.1.2 Bioakkumulierung
Es besteht kein Bioakkumulierungspotential.

2.1.3 Mobilität und Wasser
Die Produkte sind sehr mobil und werden ins Grundwasser eingetra-
gen. Dort verbreiten sie sich im Grundwasserleiter.

Feuerlöschmittel: Umwelt und Toxikologie

Dieses Merkblatt ist das vierte aus einer Serie von insgesamt vier Merkblättern, die den Anwendern die  Funktion 
und Verwendung von Feuerlöschmitteln näherbringen wollen. Dabei werden die Anwendungsbereiche „tragbare 
Feuerlöscher“, „Anwendung durch Feuerwehren“ und „Löschanlagen und ihre Besonderheiten“ jeweils in einem 
 eigenen Merkblatt beleuchtet. Den Schluss der Reihe bildet das übergreifende Thema „Feuerlöschmittel – Umwelt 
und Toxikologie“.


